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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Webe- 
schaft  mit  aus  aus  Kunststoff  bestehenden 
Hohlprofilstäben  gebildeten  Schaftstäben,  die 
an  ihren  Stirnenden  mittels  durch  Seiten- 
streben  geführte  Schrauben,  die  in  im  Schaft- 
stab  eingelassene  Muttern  eingeschraubt  sind, 
an  den  Seitenstreben  festgelegt  sind. 

Eine  Einrichtung  gemäß  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruches  1  ist  aus  der 
DE-A  18  02  382  bekannt.  Die  Festlegung  des 
Schaftstabes  an  den  Seitenstreben  erfolgt  durch 
im  Schaftstab  angeordnete  Muttern  und  die 
Seitenstreben  durchdringende  Schrauben  sowie 
zusätzlich  angeordnete  Bolzen.  Die  Muttern  sind 
dabei  innerhalb  der  Metallblechschale  an  den 
Innenwänden  der  Schale  angeklebt,  so  daß  die 
Kraftübertragung  von  der  Stärke  der  Klebever- 
bindung  abhängig  ist.  Die  Seitenstreben  liegen 
dabei  an  den  Kopfenden  der  Schaftstäbe  an. 
Hier  sind  Schwingungsübertragungen  ohne  Be- 
hinderung  von  einem  Bauteil  in  das  andere  Bau- 
teil  möglich.  Der  Einsatz  eines  Kunststoffes  an- 
stelle  der  Metallblechschale  ist  im  Webschaft- 
bau  durch  die  AT-A  286  893  vorgeschlagen 
worden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
Schwingungsübertragungen  vom  Schaftstab 
auf  die  Seitenstrebe  oder  umgekehrt  auszu- 
schalten  und  gleichzeitig  die  Schraubverbin- 
dung  zwischen  den  beiden  Bauteilen  dadurch 
sicherer  zu  gestalten,  daß  ein  federartig 
wirkendes  Element  eingeschaltet  ist. 

Diese  der  Erfindung  zugrundeliegende  Auf- 
gabe  wird  gelöst  durch  je  ein  zwischen  die 
Seitenstrebe  und  jedes  Stirnende  des  Schaft- 
stabes  einschaltbares,  das  Stirnprofil  des 
Schaftstabes  abdeckendes  Zwischenstück  aus 
elastischem  Werkstoff.  Vorzugsweise  greift 
dieses  Zwischenstück  mittels  Zapfen  in  die 
Seitenstrebe  und  den  Schaftstab  ein. 

Hierdurch  erfolgt  einerseits  eine  Unter- 
brechung  der  Schwingungen  zwischen  Schaft- 
stab  und  Seitenstrebe  und  andererseits  wird  ein 
elastisches  Bauteil  geschaffen,  das  die  Halt- 
barkeit  der  Schraubverbindung  zwischen  den 
beiden  Bauteilen  unterstützt. 

In  Weiterbildung  dieses  grundsätzlichen  Ge- 
dankens  wird  weiterhin  vorgeschlagen,  daß  die 
Muttern  im  Schaftstab  als  ein  relativ  großen 
Umfang  aufweisende,  die  Schaftstäbe  quer 
durchgreifende  Widerlagerzylinder  mit  einer 
radial  ausgerichteten,  Innengewinde  auf- 
weisenden  Bohrung  zur  Aufnahme  der  durch  die 
Seitenstrebe  geführten  Befestigungsschraube 
ausgebildet  sind. 

Aus  der  AT-A  333  679  ist  es  bekannt, 
innerhalb  des  Schaftstabes  ein  Zwischenstück 
anzuordnen,  das  über  den  Schaftstab  quer 
durchsetzende  Nieten  festgelegt  wird.  Aus  der 
DE-A  22 08 094  ist  es  bekannt,  einen  aus 
Kunststoff  bestehenden  Pflock  in  eine  Türzarge 
einzusetzen,  wobei  dieser  Pflock  zur  Aufnahme 

des  mit  entsprechenden  Schraubgewinde  aus- 
gerüsteten  Türbandes  dient.  Durch  diese  Aus- 
bildung  soll  eine  großflächige  Verankerung  des 
Türbandes  erfolgen. 

Die  Anwendung  dieser  bekannten  Maß- 
nahmen  im  Webschaftbau  ist  neu  und  erbringt 
in  Verbindung  mit  dem  zwischen  dem  Stirnende 
des  Schaftstabes  und  der  Seitenstrebe  an- 
geordneten  elastischen  Zwischenstück  eine  er- 
heblich  bessere  Festlegung  der  Bauteile  anein- 
ander,  insbesondere  unter  Berücksichtigung  der 
gerade  bei  Webschäften  auftretenden  hohen 
Schwingungszahlen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  erläutert. 
Die  Zeichnungen  zeigen  dabei  in 

Fig.  1  rein  schematisch  eine  Ansicht  auf  einen 
Webeschaft  und  in 

Fig.  2  in  einer  auseinandergezogenen  Dar- 
stellungsweise  die  Eckverbindung  des  Schaft- 
stabes  mit  einer  Seitenstrebe. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Webeschaft  bezeich- 
net,  der  zwei  Schaftstäbe  2  und  3  aufweist,  die 
an  ihren  Stirnenden  an  Seitenstreben  4  und  5 
festgelegt  sind.  Die  Schaftstäbe  2  und  3  tragen 
über  Tragschienenhalter  6  Litzentragschienen  7 
und  8,  die  der  Halterung  und  Führung  der  in  der 
Zeichnung  nicht  dargestellten  Litzen  dienen. 

Bei  9  ist  ein  Kupplungsteil  zum  Anschluß 
einer  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  An- 
triebsplatine  erkennbar  und  mit  10  und  11  sind 
Führungsaufsätze  bezeichnet,  die  dazu  dienen, 
die  Schaftstäbe  2  und  3  sicher  so  zu  führen,  daß 
bei  einer  größeren  Länge  sich  benachbarte 
Schaftstäbe  bei  der  Auf-  und  Abwärtsbewe- 
gung  gegenseitig  nicht  berühren  können. 

Aus  der  Darstellung  in  Fig.  2  ist  erkennbar, 
daß  der  eigentliche  Schaftstab  3  aus  einem  im 
wesentlichen  U-förmigen  Kunststoffprofil  mit 
den  Schenkeln  12  und  14  besteht,  die  an  ihrer 
zur  Litzentragschiene  8  hingerichtete  Seite 
offen  enden.  In  dieses  offene  Ende  wird  eine 
Metallprofilschiene  1  eingesetzt   und  material- 
schlüssig  mit  der  Innenseite  der  Schenkel  12 
und  14  beispielsweise  durch  Verkleben  verbun- 
den. 

Der  Schaftstab  3  besteht  vorzugsweise  aus 
einem  glasfaserverstärkten  Kunststoff,  wie  er  an 
sich  zum  Stand  der  Technik  gehört. 

Die  Metallprofilschiene  15  weist  an  ihren 
Endbereichen  Ausfräsungen  auf,  wobei  eine 
Ausfräsung  bei  16  in  Fig.  2  erkennbar  ist.  Durch 
diese  Ausfräsung  kann  auch  bei  eingebautem 
Schaftstab  3  ein  Tragschienenhalter  eingesetzt 
werden,  der  bei  dem  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  aus  einer  metallischen  Tragplatte 
17  und  einem  aus  Kunststoff  bestehenden  Trag- 
kopf  18  besteht,  wobei  der  Tragkopf  18  eine  an 
das  Profil  der  Metallprofilschiene  15  angepaßte 
Ausfräsung  aufweist  und  dadurch  auf  der 
Metallprofilschiene  hin  und  her  verschoben 
werden  kann,  falls  dies  erforderlich  ist.  Durch 



die  Anordnung  der  Metallprofilschiene  15  wird 
die  Möglichkeit  geschaffen,  daß  bei  einheit- 
licher  Ausbildung  des  Schaftstabes  3  dieser  so- 
wohl  für  einen  reiterlosen  Webeschaft  wie  auch 
für  eine  Schiebereiteranordnung  verwendet 
werden  kann. 

Der  Führungsaufsatz  11  ist  an  dem  Schaft- 
stab  3  beispielsweise  angeklebt  oder  sonstwie 
befestigt. 

Der  Schaftstab  3  wird  an  der  Seitenstrebe  4 
unter  Zwischenschaltung  eines  aus  ela- 
stischem  Werkstoff  bestehenden  Zwischen- 
stücken  19  angesetzt  und  an  der  Seitenstrebe  4 
über  Befestigungsschrauben  20  und  einen  rela- 
tiv  großen  Umfang  aufweisende  Widerlager- 
zylinder  21  gehalten.  Zum  Zweck  der  Halterung 
ist  das  Endteil  des  Schaftstabes  3  mit  Kunst- 
stoff  oder  einer  ähnlichen  harten  tragfähigen 
Masse  voll  ausgefüllt  und  dann  mit  Bohrungen 
22  versehen,  die  der  Aufnahme  der  Wider- 
lagerzylinder  21  dienen.  Die  Widerlagerzylinder 
21  weisen  radial  verlaufende  Bohrungen  23  auf, 
die  mit  Innengewinde  versehen  sind,  wobei 
dieses  Innengewinde  mit  einem  Außengewinde 
24  der  Befestigungsschrauben  20  kämmen 
kann.  Die  Schrauben  durchqueren  den  Steg  25 
der  Seitenstrebe  4,  entsprechende  Bohrungen 
in  dem  Zwischenstück  19  führen  durch  Boh- 
rungen  zu  den  Bohrungen  22  und  kämmen  hier 
nunmehr  mit  dem  Innengewinde  23. 

Das  Zwischenstück  19  hat  aufgrund  seiner 
Elastizität  die  Aufgabe,  Schwingungsübertra- 
gungen  aus  der  Seitenstrebe  4  in  den  Schaft- 
stab  3  und  umgekehrt  nach  Möglichkeit  auszu- 
schließen. 

Von  dem  Tragschienenhalter  6  wird  die 
eigentliche  Litzentragschiene  8  getragen,  die 
bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  aus 
Stahl  bestehen  kann  und  zusätzlich  zu  ihrer 
Halterung  über  den  Tragschienenhalter  6  an 
dem  Webeschaft  3  an  entsprechenden  Haltern 
26  befestigt  ist,  wobei  dieser  Halter  26  ortsfest 
an  den  Seitenstreben  4  angeordnet  ist,  aber 
eine  auswechselbare  Halterungsmöglichkeit  für 
die  Litzentragschiene  8  schafft. 

Der  Anschluß  des  Webeschaftes  an  den  An- 
trieb  erfolgt  über  eine  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellte  Antriebsplatine,  die  mit  dem 
Schaftstab  3  gekuppelt  sein  muß. 

Das  Kupplungsteil  9  besteht  aus  Metall,  bei- 
spielsweise  Aluminium,  wobei  durch  die  unter- 
schiedliche  Materialwahl  die  Übertragung  sich 
addierender  Schwingungen  gleichzeitig  ausge- 
schaltet  wird. 

1.  Webeschaft  (1)  mit  aus  aus  Kunststoff  be- 
stehenden  Hohlprofilstäben  (2,  3),  die  an  ihren 
Stirnenden  mittels  durch  Seitenstreben  (4,  5) 
geführte  Schrauben,  die  in  im  Schaftstab  ein- 
gelassene  Muttern  eingeschraubt  sind,  an  den 
Seitenstreben  (4,  5)  festgelegt  sind,  gekenn- 
zeichnet  durch  je  ein  zwischen  die  Seitenstrebe 

(4)  und  jedes  Stirnende  des  Schaftstabes  (3) 
einschaltbares,  das  Stirnprofil  des  Schaftstabes 
abdeckendes  Zwischenstück  (19)  aus  ela- 
stischem  Werkstoff. 

2.  Webeschaft  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück  (19) 
mittels  Zapfen  (19a,  19b)  in  die  Seitenstrebe  (4) 
und  den  Schaftstab  (3)  eingreift. 

3.  Webeschaft  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Muttern  als  eine 
relativ  großen  Umfang  aufweisende,  die  Schaft- 
stäbe  (2,  3)  quer  durchgreifende  Widerlager- 
zylinder  (21)  mit  einer  radial  ausgerichteten 
Innengewinde  aufweisenden  Bohrung  (23)  zur 
Aufnahme  der  durch  die  Seitenstrebe  (4)  ge- 
führten  Befestigungsschraube  (20)  ausgebildet 
sind. 

1.  Cadre  de  lisse  (1)  muni  de  barres  profilées 
creuses  en  matière  plastique  (2,  3)  qui  sont 
fixées  par  leurs  extrémités  frontales  à  des  entre- 
toises  latérales  (4,  5)  au  moyen  de  vis  guidées  à 
travers  les  entretoises  (4,  5)  et  vissées  dans  des 
écrous  encastrés  dans  les  barres,  caractérisé  par 
un  élément  intermédiaire  (19)  en  matière 
élastique  insérable  entre  l'entretoise  latérale 
respective  (4)  et  l'extrémité  frontale  respective 
de  barre  (3)  et  recouvrant  le  profilé  frontal  de  la 
barre. 

2.  Cadre  de  lisse  conforme  à  la  revendica- 
tion  1,  caractérisé  en  ce  que  l'élément  inter- 
médiaire  (19)  s'emboîte  dans  l'entretoise 
latérale  (4)  et  la  barre  (3)  au  moyen  de  tétons 
(19a,  19b). 

3.  Cadre  de  lisse  conforme  aux  revendica- 
tions  1  et  2,  caractérisé  en  ce  que  les  écrous 
sont  conformés  comme  des  cylindres de  contre- 
butée  (21)  pénétrant  transversalement  dans  les 
barres  du  cadre  (2,  3),  présentant  une  périphérie 
relativement  grande  et  ayant  un  alésage  (23)  à 
taraudage  radial  pour  recevoir ta  vis  de  fixation 
(20)  guidée  par  l'entretoise  latérale  (4). 

1.  Heald  frame  (1)  with  shaft  rods  formed  by 
hollow  profile  rods  (2,  3)  consisting  of  plastics, 
which  shaft  rods  are  anchored  at  their  ends  to 
side  struts  (4,  5)  by  means  of  screws  passing 
through  the  side  struts  (4,  5)  and  screwed  into 
nuts  let  into  the  shaft  rod,  characterised  by,  for 
said  end  of  each  shaft  rod,  an  intermediate 
piece  (19)  of  elastic  material  interposable  be- 
tween  the  side  strut  (4)  and  the  end  of  the  shaft 
rod  (3)  and  masking  the  end  of  the  shaft  rod. 

2.  Heald  frame  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  intermediate  piece  (19) 
engages  by  means  of  studs  (19a,  19b)  into  the 
side  strut  (4)  and  the  shaft  rod  (3). 

3.  Heald  frame  according  to  Claims  1  and  2, 
characterised  in  that  the  nuts  are  constructed  as 



abutment  cylinders  (21)  exhibiting  a  relatively 
large  circumference  and  engaging  transversely 
through  the  shaft  rods  (2,  3)  with  a  bore  (23) 

exhibiting  a  radially  oriented  female  screw- 
thread  to  accommodate  the  fixing  screw  (2) 
guided  by  the  side  strut  (4). 
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